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(1979 — Forsetzung) 

Hachfeld, B, Untersuchungen zur Brutbiologie des Bluthänflings. 
Teil I. u. II Voliere 2: 7-11 u. 79—84, 

In den Jahren 1970—1976 führte Verf. an nicht weniger als 92 Nestern des Blut- 
hänflings Studien und Messungen zur Brutbiologie und Jugendentwicklung durch, 
worauf hier kurz hingewiesen sel, weil die umtfangreichen Untersuchungen im Kr. 
Northeim in der Umgebung von Kalefeld und Echter Friedhof stattfanden, auf dem 
allein 9 Paare auf 3500 m* brüteten. Brutblotop, Nest, Gelege, Bebrütung und Hock- 
zeit werden beschrieben, Der vom Verf, beobachtete Singflug wurde auch In Deutsch- 
land schon früher bemerkt (val. z. B. Vogelweilt 71, 1950: 94 und 72, 1951: 18). Nicht 
berücksichtigt Ist die ausführliche Arbeit zu diesem Thema von K. Handtke u. W, 
Witsack (Naturk, Jb, Mus, Helneanum 7, 1972: 21—41), noch die kürzere von 
T. Meineke aus Herzberg/Harz (Beitr. Naturk. Niedersachs. 32, 1979: 86—93). 
DaBß im Schrifttum »nur spärliche Angaben hinsichtlich der Eigröße zu finden« sind, 
trifft nicht zu; sie sind z. B. in allen Werken über die Oologie europäischer Brut- 
vögel enthalten (van Pelt Lechner, Rey, Makatsch, Schönwetter 
usw.), dazu in Handbüchern über europäische Vögel. Die Tab. 4 in Tell I und 1 in 
Teil 11 enthalten Additionsfehler. Leider werden spätere Bearbeiter des Themas an 
dieser Stellea kaum nach einer solchen wichtigen Veröffentlichung suchen! 

Hälterlein, B., Pelagen-Einflug im Frühherbst 1978. Sonderh. 7, 1979 
Mitt,-BI. DBV Landesverband Hamburg: 25—26. 

U. a. werden folgende Nachweise aus unserem Raum erwähnt: Cuxhaven 12. 9. 
2 Wellenläufer, 1 Sturmschwalbe, 1 Schwarzschnabelsturmtaucher, 3 »Sturmvögel«, 
ca, 8 Schmarotzerraubmöwen, 4 Spatelraubmöwen, ca. 20 Dreizehenmöwen, 10 
Zwergmöwen und »elnige tausend« verschiedenartige Seeschwalben; Mitte Sep- 

tember in Kehdingen {(Kr. Stade) bis zu 5 Thorswassertreter, am 17. 9. 1 Schwal- 
benmöwe bei Bützfleth (Kr. Stade}, am 23, 9. Cuxhaven ca. 15 Dreizehenmöwen und 
6—8 Raubmöwen (Schmarotzer-, auch Falkenraubmöwen?) und 1 Thoarwassertretar 
am 24. 10, an der Süderelbe. 

Hansen, W., Beitrag zur Erforsung des Mauserverlaufs beim Kiebitz 
(Vanellus vanel/us). Beitr. Naturk. Niedersachs. 32: 37—39. 

Anlaß zu dieser Untersuchung boten 247 Mauserfedern, die am 25. 6. 1978 auf Rast- 
flächen von ca. 300—400 Kiebitzen ca. 12 km S Peine aufgesammelt wurden. In 
Tabelle wird die Aufteilung der gefundenen Federn auf die einzelnen Körperregio- 
nen wiedergegeben. ‘ 

Harms, W. Schwalben füttern Junge, die auf trockenen Ästen sitzen. 
‚Orn. Mitt. 31: 222—223, ; 

Im nördlichen Niedersachsen beobachtete Verf, das Füttern flügger [uv. aller 
3 heimischen Schwalbenearten auf trockenen Baumästen, bei der Uferschwalbe auch 
auf Baumwurzein. 

Hessing, F., Driibrut beim Haubentaucher {Podiceps cristatus) nach- 
gewiesen. Mitt. orn. Ver, Hildesheim 3, Nr. 2: 102—103. 

In der Leineniederung S Hannover gelang 1977 der Nachweis einer Drittbrut der 
Art, was bisher anscheinend erst einmal bekannt wurde, Die Erstbrut war wohl die 
früheste Brut des Haubentauchers unter »normalen« Bedingungen in Mitteleuropa: 
Bereits am 21. 2. wurde der Nestbau beobachtet!
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Heuer, F., Wintergäste am Elbufer bei Hitzacker. Gel, Welt 103: 179. 

Bericht über eine Gemeinschaftsexkursion am 1t. 3. 1979 in die im Titel genannte 
Gegend, wobei vor allem Entenvögel zur Beobachtung kamen. Besonders ausführ- 
lich wird auf die 57 festgestellten Kanadagänse eingegangen, und Gedanken über 
die Herkunft und Ansiedlung werden vorgebracht. Außer verschiedenen Entenarten 
sind ca, 350 Singschwäne, 7 Zwergschwäne, Saat-, Grau-, Bleß- und Brandgänse, 
5 Kormorane usw. aufgeführt. Ein Kuriosum war in Hitzacker 1 entflogener Weiß- 
ohrbülbül. 

Heyroth, W., Müllklppen — Lebensraum für unsere Greife? Gef. Welt 
103: 88—91, 

In einem nicht näher bezeichneten Winter (1978/79?) beobachtete Verf. an der 

Müllkippe bei den Braunschweiger Rieselfeldern u. a. ca., 40 Mäuse- und einige 

Rauhfußbussarde, 1 Rotmilan, 1 Habicht, 1 Waldwasserläufer, 12 Kanadagänse (erst- 
mals in Braunschweig wochenlang anwesend) und einige Nebelkrähen. 

Hirschfeld, H., Nachtrag zu: »Beringter Uhu, 8ubo bubo, als seltener 
Gast.« Beitr. Vogelk. 25: 363, 

In der hier %, 1977: 103 referierten Originalmitteilung ist zu berichtigen, daß der 
wiedergefundene Uhu im Vogelpark Walsrode erbrütet und dort am 18. 7. 1971 
beringt und am 11. 9. 1971 in Walkenried freigelassen worden war. 

Holzapfel, C., vu. H-U., Schumacher, Ornithologischer Jahresbe- 

richt 1977 für das Hamburger Gebiet. Hamb. avifaun. Beitr. 16: 71—115. 

Wie üblich, rechnet dazu etwas angrenzendes niedersächsisches Gebiet, aus dem 
Nicht wenige Beobachtungen enthalten sind; u. a.: 16. 1. max. 117 Gänsesäger auf 
der Elbe bei Drage (Kr. Harburg), Ende März 1 Steinadier bei Moisburg (Kr. Har- 
burg), angeblich schon am 9. 3. über Elbinsel Lühesand (Kr. Stade) 1 Wespen- 
bussard nach E, am 30, 1. im Rübker Moor (NE Buxtehude) 1 Waldwasserläufer, 
am 19. 5, bei Lühe/Unterelbe (Kr. Stade) 1 balzendes Paar Flußuferläufer, im No- 
vember/Dezember bis 100 Sumpfohreulen auf dem Hullen (Kr. Stade), am 11. 6. bel 
Hausbruch (W Harburg) 1 Sprosser beringt, Blaukehlehenbrut an der Alten Süder- 
elbe und 1 singender Rohrschwirl am 14. 9. an der Alten Süderelbe. 

Hötker, H,, u, C. Sudfeldt, Diesjährige Wiesenpieper (Anthus pra- 
tonsis) als Helfer am Nest, J. Orn. 120: 324 

Im niedersächsisch-westfälischen Grenzgebiet zwischen Melle und Spenge (Westf.} 
beobachteten die Verff, 1977 und 1978 je 1 Fall der Beteiligung 1 diesjährigen Jung- 
vogels bei der Fütterung an anderem Nest, und zwar jeweils nur an 1 Tag. 1978 
erwies sich der fremde Jungvogel durch Kopulation mit dem Nest-£ als 9. 

Hötker, H., v. C. Sudfeldt, Bigynie beim Wiesenpieper (Anthus 
pratensis), Vogelwelt 100: 112—113. 

Nahe der Landesgrenze zwischen Melle und dem westfälischen Ort Spenge wurde 
1978 bei z. T. beringten Wiesenpiepern 1 < festigestellt, das gleichzeitlg mit 2 ©9 
verpaart war, Die Nester waren eiwa 240 m voneinander entfernt. 

Humme!l, D., Das Vorkommen der Graugans (Anser anser) in der Bun- 
desrepublik Deutschland (1977). In: Ber. dtsch. Sekt. intern. Rat Vogelschutz 
18, 1978 (19791): 52—58. i 

Im Gegensatz zu Schleswig-Holstein mit 1977 mindestens 1000 Brutpaaren und 
2000 Nichtbrütern, gibt es in Niedersachsen nur einige wenige Brutpaare (etwa 4 im
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Kr, Lüchow-Dannenberg) — sieht man von den künstlich angesiedeltan ab: 1975 

am Dümmer etwa 60 Brutpaare und 230 Nichtbrüter und in Braunschweig-Riddags- 
hausen 11 Brutpaare und 40 Nichtbrüter, dazu einige abgesprengt brütende am Steln- 
huder Meer und »südlich von Hannover«, Neuerdings sind Graugänse auch im 
Melßendorfer Teichgebiet und am Entenfang Boye (beides Kr. Celle) ausgesetzt 
und brüten dort, Angaben zum Mauserzug, über Herbstsammelplätze, Wegzug, Über- 
winterungsgebiete, Heimzug, Jagd auf und Forschung an Graugänsen. In Niedersach- 

sen ist die Art ganzjährig geschülzt! Beachtlich der Hinweis, daB »in durchschnitt- 
lichen Wintern« etwa 100 Graugänse im Gebiet der Eibmündung und entlang der 
ostfriesischen Küste ausdauern. 

Hunck, P., Lühesand 1978, Bericht über den Zeitraum vom 1. 10. 1977 
bis 30. 9. 1978. Sonderh. 7, 1979 Mitt.-Bl, DBV Landesverband Hamburg: 
40—48. 

Dieser Bericht enthält die Beobachtungen aus dem genannten Zeitraum und 
bringt Brutpaarzahlen, Waren die 14 »Mäusebussarde« vom 19. 8. nicht eiwa 
Wespenbussarde? Wieder zeitweise 1—2 Schwarzkopfmöwen anwesend. Von 10 
Bruten der Ringeltaube und 4 der Waldohreule keine Bodenbrut. Am 26. und 27. 7, 
fütterte 1 Weidenmeise 2 flügge Junge — Brut auf der Elbinsel? Bodenbrüter erlitten 
hohe Verluste durch Füchse. 

Hüppop, O., Die Rotdrossel (Turdus fliacus) im Hamburger Raum. 

Hamb. avifaun. Beitr, 16: 43—58, 

Es werden auch Daten aus dem angrenzenden niedersächsischen Gebiet berück- 
sichtigt, doch [äßt sich deren Verwendung im einzelnen kaum erkennen. 

Hüppop, O., Die Ringdrossel (Turdus torquatus) als Durchzügler im 
Hamburger Raum. Hamb. avifaun. Beitr. 16: 59—67. 

Auch hier ist wieder Material aus angrenzendem niedersächsischen RHaum ver- 
arbeitet. Solange nicht das Gegenteil erwiesen jst, müssen alle Durchzügler natür- 
lich der Nominatform zugerechnet werden, Der Heimzug ist auffälliger als der Weg- 
zug. Überwinterungen sind nicht bekannt. 

Jaeger, K, Kormorane breiten sich an der Nordseeküste wieder aus. 
Für unsere freileb. Tierwelt H. 3/4, 1979. 

Ziemlich allgemein gehaltene Schilderung, in der das neuerdings vermehrte Er- 
scheinen von Kormorane erwähnt und angegeben wird, daß sich auf den beiden 

ehemaligen Leuchttürmen im NSG Großer Knchtsand »in diesem Herbst rund 50 
Paare« aufhielten. Die erwähnte neuse Kolonie »an der Elbe bei Hilzacker im Kreis 
Lüchow-Dannenberg« lag aber nicht in Niedersachsen, sondern auf dem Nordufer 
der Elbe auf mecklenburgischen Territorium und ist inzwischen wieder erloschen! 

Jaeger, K., Der Graureiher (Ardea cinerea) im nördlichen Niedersach- 

sen. Wie haben die Graureiherkolonien die Stürme 1972/76 im Küsten- 
gebiet überstanden, Orn. Mitt. 31: 216—219. 

In den Kreisen Rotenburg (2), Cuxhaven {(6}, Osterholz (4), Wesermarsch (3), Ol- 
denburg (1), Aurich (2), Friesland (1) und Leer (3) sind 22 Kolonien vorhanden mit 
zusammen ca. 1692 Brutpaaren. Keine Jahresangabe, in dem die Bestandsermittelung 
erfolgte. In der nicht namentlich genannten Kol, Lütetsburg wurden die Horstbäume 
wiederhalt durch Sturm vernichtet, die Kol. blieb aber bestehen. Im ehemal. Kr. 
Bremervörde wurden vor der Sturmkatastrophe 2 und im Kr. Stade 1 Kol. aufgege-
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ben, vermutlich teils durch Vogelfotografen, teils durch Holzeinschlag. Der Abschuß 
von Jungreihern in den Horsten hat endlich ein Ende gefunden. 

Jeckel, G, u. E, Eikenrodt, Dreijährige Siedlungsdichte-Untersu- 
chungen an Rohrsängern unter Berücksichtigung der Vegetation in den 
Teichgebieten Meissendorf und Entenfang in der südlichen Lüneburger 
Heide. Mitt. flor.-soz. Arb.-Gem. N. F. H. 21: 197—208, 

In den beiden im Kr. Celle gelegenen Teichgebieten wurden 1973—1975 die Sied- 
lungsdichte der 4 dort brütenden Rohrsängerarten sowie des Rohrschwirls und der 
Rohrammer auf Probeflächen erfaßt. Die Schwierigkeitsgrade der Erfassung der eln- 
zeinen Rohrsängerarten werden diskutiert. 

Jellmann, J., Radarbeobachtungen zum Heimzug von Wildgänsen (An- 
ser, Branta} im Raum der Deutschen Bucht, In: Abh. Vogelk. 6 (Festschr. 
z. 25jähr. Bestehen d. Inselstation Helgoland d. |. f. V.): 269--288, 

Bej Radaruntersuchungen vom 2. 4, — 16. 5. 1971 nahe Aurich lNieß sich in der 
1, Aprildekade und Ende April/Anfang Mai Gänsezug feststellen, der sich zu 81,5 % 
an nur 4 Tagen und maximal gegen gegen 17 Uhr abspielte. Einzelheiten der als 
von ziehenden Kurzschnabel-, Bleß-, Weißwangen- und Ringelgänsen gedeuteten 
Echos werden erläutert und mit dem Schrifttum verglichen. 

Jellmann, J., Flughöhen ziehender Vögel in Nordwestdeutschland nach 
AHadarmessungen. Vogelwarte 30: 118—-—134, 

Es sei hier kurz auf diese Veröffentlichung hingewiesen, weil die Untersuchungen 
an der Radarstation in Brockzetel/Ostfriesland durchgeführt wurden, wobei vorwie- 
gend Limicolen, Drosseln und Stare zur Feststellung kamen. Auf Einzelheiten kann 
hier nicht eingegangen werden, doch sei erwähnt, daß auch Zug in über 3000 m Höhe 
vorkam (1,5 % der Echos), und daB der Zug in den Nachtstunden höher verlief als 
am Tage. 

Jonas, R., Brutbiologische Untersuchungen an einer Population der 
Uferschnepfe (Limossa mosa)}., Vogelwelt 100; 125—136. 

Die Brutpopulation in dem ca. 450 ha großen Gebiet an der Hunte östlich der 
Stadt Oldenburg/0, wurde 1968—1975 mittels farbberingter Individuen untersucht. 
Dort brüteten zwischen 28 und 150 Paare. Der Rückgang vom Maximum 1972 auf 
30 Paare im folgenden Jahr ist vermutlich auf vermehrtes Auftreten von HKermelinen 
zurückzuführen. Innerhalb der Kontrollfläche gab es deutliche kolonieartige Sied- 
lungen und andererseits unbesiedelte Flächen. Von den beringten Ex. waren 77,7 %o 
der & und 688 % der ® in späteren Jahren am alten Brutplatz, Angaben über 
Neuverpaarungen, Umsiedlungsentfernung nach Gelegeverlust, Beginn von Er- 
satzbruten und Brutbeteiligung der Partner, Die Endsummen in Tab, 2 sind z. T. un- 
richtig. 

Keuchel, M., Gruppe Harburg 1978, Sonderh. 7, 1979 Mitt-Bl. DBV 
Landesverband Hamburg: 49—50. 

In den Harburger Bergen wurden im Februar 16 Waldkäuze und 1 Rauhfußkauz 
gehört. 

Köhler, K.-H., Ergebnisse der Wintervogelbestandserhebung 1977/78 In 
Niedersachsen. Orn. Mitt. 31: 276—27B8. 

Als wohl wichtigstes Ergebnis ist festzuhalten, daß in den 3 Zählperioden 1975/76— 
1977/78 in der Reihenfolge der dominanten Arten Saatkrähe, Ringeltaube, Stock-
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ente, Wacholderdrossel keine Änderung eingetreten ist. 2 Tabellen enthalten die 
Ergebnisse der 3 Zählungen 1977/78 bzw. von 18 Zählstrecken in den 3 Zählperioden. 

Kölln, M., Lühesand, Wir u. d. Vöägel 11, Nr. 6, Beilage Landesverband 

Hamburg e.V. 

Auf dem Quersand 1979 nur 3—4 brütende Sturmmöwenpaare (Rückgang wahr- 
schelnlich auf Fuchs zurückzuführen}), zahlreiche (wleviele?) dagegen auf der Pio- 
nierinsel, wo auch Silbermöwen, Austernfischer und Stockenten nisteten. Auf Lühe- 
sand selbst mehrere Paare Turmfalken und Rabenkrähen brütend, ferner als Brut- 
vögel Waldohreule, Feldlerche und Rohrammer erwähnt, Wiesenralle und Pirol wur- 
den während des Aufenthaltes in der 2. Maihälfte gehört, 3 Flüge von Graugänsen 

gesehen. 

Kooiker, G, Beobachtungén über das Feindverhalten beim Kiebitz 

(Vaneflus vanel/us}. Orn., Mitt. 31: 229—232, 

Beobachtungen aus den Jahren 1976—1978 aus der Umgebung von ÖOsnabrück, 
hauptsächlich während der Brutzeit. 

Kreutzkamp, I, Zum Vorkommen der Greugans (Anser anser) im 
Hamburger Berichtsgebiet. Hamb., avifaun. Beitr, 16: 131—148. 

Üblicherweise wurde wieder angrenzendes niedersächsisches Gebiet in die Aus- 
wertung der hauptsächlich seit 1953 vorliegenden Daten berücksichtigt. Die Alte 
Süderelbe hat als Rastgebiet nur noch untergeordnete Bedeutung, weil dort die 
Habitatbedingungen kaum noach vorhanden sind. An der Harburger Außenmühle gab 
es 1968 eine »Parkvogelbrut«. 

Kumerloeve, H., Weiterer Nachweis hohen Alters bei Küstensee- 
sSchwalbe (Sterna paradisaea). Orn, Mitt. 31: 304 

Auf der Ostplate von Spiekeroog wurde am 28. 5. 1969 frischtot 1 Küstensee- 
schwalbe mit Fischcehen im Schnabel gefunden, die am 29. 6, 1940 als nichtflügger 
Jungvogel auf der Nachbarinsel Wangerooge beringt worden, also im 29. Lebens- 
jahr war. Da zur Brutzeit 1956 und 1961 Kontrollfänge glückten, war sie vielleicht 
ständiger Brutvogel im Heimatgebiet. 

Kuschert, H., Die Silbermöwe (Larus argentalus) in Schleswig-Hol- 
stein. Ein Beitrag zur Diskussion über die taxonomische Stellung. In: Abh. 
Vogelk. 6 (Festschr, z. 25jähr. Bestehen d, Inselstation Helgoland d. 1, f. V.): 

87—112, 

Knapp 6 % (n = 11) der untersuchten Sibermöwen stammen von der im Kr. Stade 
und damit in Niedersachsen, hier irrtümlich zu Schleswig-Holstein gerechneten Elb- 
insel Lühesand. Die untersuchten 185 Silbermöwen gehören nach Ansicht des Verf. 
zu einer Hybrid-Population zwischen L. a. argentatus und L, a, argenteus, deren Ver- 
treter im wesentlichen aber die Nominalform verkörpern, wohingegen die Brut- 
vögel von Mellum — Niederlande mehr dem Typ der Subspezies argenfeus AaUS- 

machen, 

Lemke, W., Neuwerk 1976 — ABrutvogel- und Beobachtungsbericht. 
Hamb. avifaun, Beltr. 16: 119—130. 

Der Verein Jordsand stationierte 2 Vogelwächter vom 1. 3. — 30, 4. bzw. vom 
1. 3. — 30. 6. auf der Insel, diea umfangreiche Beobachtungen sammelten. Schwere 
Schäden, gerade auch an der Vegetation, richteten die Sturmfluten vom 3, und 21.
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Januar an. Ein Brandpilzbefall zwang zur Entfernung sämtlicher Birnbäume, Rot- 
und Weißdornbüsche, Diese Eingriffe blieben natürlich nicht ohne Einfluß auf die 
Brutvogelwelt, Die Artenliste führt 83 Vogelarten auf, darunter Löffelentea mit 2 Ge- 
legen, »unendiich viele« Eiderenten als Opfer der Sturmfluten, 1 Schwarzmilan 
am 4, 4., ca. 175 Brutpaare vom Austernfischer, 18 vom Sand- und 5 vom Sesregean- 
pfeifer, 59 der Flußseeschwalbe, 3 der Küstenseeschwalbe, 15 der Zwergseeschwalbe, 
ca, 15 Wendehälse am 6, 5., ca. 140 Revierpaare der Feldlerche, anscheinend 1 Brut 
vom Zaunkönig, 5 Brutpaare des Weidenlaubsängers, wahrscheinlich 1 Brut vom 
Trauerschnäpper, am 29, 4, 29 ostwärts ziehende Ringdrosseln. 

Löhmer, R., Feuchtgebiet von internationaler Bedeutung »Diepholzer 
Moorniederung«; Auswirkungen der wasserwirtschaftlichen und agrar- 
strukturellen Maßnahmen auf die Vogelweilt im Raum Renzel. In: Ber. 
dtsch. Sekt. intern. Aat Vogelschutz 19: 43—49, 

Der seitens des Naturschutzes befürchtete Verlust wichtiger Feuchtwiesenbiotope 
Ist leider eingetreten. Birkhuhn und Weißstorch zählen nicht mehr zu den Brutvögeln 
des Gebietes, Bei Limicolen fand eine erschreckende Abnahme des Brutbestandes 
zwischen 1972/73 und 1978 statt, beim Rotschenkel um 69,39, bei der Uferschnepfe 
um 65,3, bel der Bekassine um 54,2 und beim Großbrachvogel um 26,1 %, Die Ent- 
wicklung des Vogelbestandes ist näher ausgeführt, mit Bestands- und Jahreszahlen. 
Der Südliche Goldregenpfeifer Ist hier erfreulicherweise noch Brutvogel. Ausweisung 
zum NSG und ein Pflegeplan sind dringend erforderlich. 

Meier-Peithmann, W., Der Gänsesäger (Mergus merganser) Im 
Kreise Lüchow-Dannenberg — Versuch einer Materialauswertung in faunistl- 
scher und Öökologischer Sicht, Lüchow-Dannenb. or. Jber. 7, 1978 (1979): 
7=-71. 

In einer umfangreichen Darstellung hat der Verf. den gelungenen Versuch unter- 
nommen, das umfangreiche Material über den Eistlüchter Gänsesäger aus dem Kr. 
Lüchow-Dannenberg 1956—1977 auszuwerten. Weit überwiegend tritt die Art ala Win- 
tergast auf der Elbe auf, doch hat die (spärliche) Zahl von Sommernachweisen In 
dem letzten Jahrzehnt stetig zugenommen. In kalten Wintermoneten mit niedrigen 
Wasserständen und mit Fischreichtum halten sich die meisten Ex. auf der Elbe auf, 
wobei das Maximum Ende Dezember bis Mitte März erreicht wird. Als Höchsiwert 
wurden 1328 Ex. ermittelt, Die sehr gründliche Arbeit ist mit 17 Instruktiven Abb. 
versehen. 

Meier-Peithmann, W, F. Neuschulz, W. Plinz u. E, See- 
baß, Ergebnisse von Rasterkartierungen an Brutvogelarten im Kreise 
Lüchow-Dannenberg (3. Teil). Lüchow-Dannenb. orn, Jber, 7, 1978 (1979): 
73—50. . 

Diea 1977 durchgeführten und hier ausgewerteten Kartierungen betreffen Grün- 
specht, Schwarzspecht, Bunispecht und Gartenbaumläufer. In Verbindung mit Karten 
ergeben sich gute Überblicke über das Vorkommen der genannten Arten im Kreis- 
gebiet, wo der Grünspecht In 87 (13,5 %%), der Schwarzspecht in 135 {(21 %), der 
Buntspecht in 369 (57 %) und der Gartenbaumläufer in 214 (33,3 %) von 643 Koor- 
dinatenminutenrechtecken festgestellt wurden. 

Meier-Peithmann, W, F. Neuschulz, W. Plinz u. E. See- 
baß, Avifaunjstischer Sammelbericht für den Kreis Lüchow-Dannenberg
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über den Zeitraum von August 1975 bis Julif 1977. Lüchow-Dannenb. orn. 
Jber, 7, 1978 (1979): 91—188. 

In dem 100 S. umfassenden Bericht werden 118 Nicht-Singvögel gegenüber nur 
31 Singvogelarten behandelt, viele mit grafischer Darstellung ihres Auftretens nach 
Pentadenwerten oder in Tabellen. Aus der Fülle von Angaben und Daten können 
hier nur wenige genannt werden: Brutnachweise für die Graugans (1976 u. 1977), 

Brandgans (1 für 1977), Sperber (je 1 für 1967 u. 1977), Habicht {10 für 1976, 8 für 
1977), Waldwasserläufer (1 im Kreis 1976), Fichtenkreuzschnabel (1976 u. 1977 In 
bisher nicht bekannter Menge auftretend und mindestens einzeln brütend} und 
Kolkrabe (1976 14, 1977 10 Brutpaare). Im übrigen je 1 Seidenreiher (22. 5. 1976 
Elbholz), Welßflügelseeschwalbe (11. 6. 1977 Taube Elbe) und Tannenhäher (17. 5. 
1977 Göhrde — Subspezies?). 

Meineke, T.,, Beobachtungen zur Brutbiologie des Hänflings (Cardvelis 
cannabina) bei Herzberg am Harz. Beitr. Naturk. Niedersachs, 32: B6—93. 

Der Brutbestand einer 2,2 ha großen Baumschulfläche (ca, 17 Paare) wurde in den 
Jahren 1968 — 1970 und 1977 erfaßt, Der Heimzug zog sich 1977 von Anf. März bis 
Anf, Mai hin (mit Median am 26. 3.). Soweit bekannt, konnte erstmals auch während 
der Brutzeit 1977 ein Gemeinschaftsschlafplatz festgestellt werden, der 500 m vom 
Kontrollgebiet entfernt lag, und der Miites Mai von etwa B0 Vögeln aufgesucht wurde, 
nach Vollzähligkeit der Gelege nur noch von . Neststand hauptsächlich in Koni- 
feren (i. D. 1,30 m hoch). Durch Kälte verzögert, begann die Ejablage 1968 erst ver- 
spätet, sonst Anf. Mai bls Juni, Mittllere Gelegegröße 5,1 Eier (n = 59), mittlere 
Brutdauer 12,3 Tage. 1977 mit nur 17 % sehr minimales Brutergebnis. 

Nottbohm, G., Aus der »Vogelwelt Südniedersachsens«: Die Schnee- 
ammer Pl/ectrophenax n. nivalis [Linnaeus 1758] In Südniedersachsen. 
Mitt, orn. Ver. Hildeshelm 3, Nr. 2: 32—34, 

Von der als gelegentlicher Wintergast im Gebiet vorkommenden Art gibt es von 
1956 bis Januar 1977 87 Nachweise mit elwa 471 Ex. Die Grenzdaten sind: 28. 9. 
(1970) und 23. 3, (1974). Anscheinend am ehesten in schneereichen Wintern anzu- 

treffen, Angaben über Biotop, Verweildauer, Truppstärke sowie Tab. und Grafik 
über Verteflung der Feststellungen nach Monaten und Jahren. 

Nottorf, A, Methoden und Erfolge zum Schutze des Schwarzstorches 
(Ciconia nigra) in Niedersachsen, In: Ber. dtisch, Sekt. intern. Rat Vogel- 
schutz 18, 1978 (1979): 36—40. 

Durch die »Aktion Schwarzstorch« sind in den letzten rd. 30 Jahren in Nieder- 
sachsen über 200 Kunsthorste für diesen seltenen Großvagel angebracht worden, 
von denen heute noch ca. 140 vorhanden sind. Die Mehrzahl der niedersächsischen 
Schwarzstörche brütet heute in Kunsthorsten — ein voller Erfolg-dieser Aktion, die 
wesentlich noch dem verstorbenen L. Müller-Scheessel zu verdanken ist, 
Daneben werden neverdings zusätzlich Nahrungsteiche für die Art angelegt. In den 

Jahren 1975—1978 waren 15 — 16 — 19 — 21 Horstpaare bekannt, von denen 12 (35) — 
15 (42) — 10 (27) — 19 (51) Paare erfolgreich waren. (In Klammern Zahl der jeweils 
ausgeflogenen juv.) Die große Mehrzahl hatte Kunsthorste angenommen. Einige 
weitere unbekannte Paare werden vermutet. Der Bestand dieses scheuen Großvogels 
hat den Orkan vom November 1972 und den Waldbrand vom Sommer 1975 gut über- 
standen. Fernhalten von Störungen am Horst sind weitere wichtige Voraussetzungen 
für dle Erhaltung der Art als heimischen Brutvogel. H. Ringleben


